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M der WM MlWe
Dr . Goebbels eröffnet die Leipziger Messe .

Leipzig , 5 . März .
Die diesjährige Frühjahrsmesse , die nach einem Jahre

kiationalsozialislifcher Aufbauarbeit im Zeichen des deut¬
schen Aufstieges steht , wurde in der mit den Farben der
Mtionalen Erhebung geschmückten hake 20 auf dem Ge¬
lände der Technischen Messe mit einem schlichten Festakt
feierlich eröffnet . Die Bedeutung » die der diesjährigen
Frühjahrsmesse von der Reichsregierung beigelegt wird ,

am darin zum Ausdruck , daß der Reichsminister für
olksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels , dem das
lessewesen untersteht , gekommen war , um die Messe per¬

sönlich zu eröffnen . Zahlreiche weitere Ehrengäste wohnten
öer Feier bei , unter ihnen Reichswehrminister General¬
soberst von Blomberg , zahlreiche Vertreter der ausländischen
Diplomatie , der Reichs - und Staaksministerien der ver¬

miedenen Länder , der Wirtschaft und der Presse . Im
brigen füllten Tausende von Vertretern der Aussteller -
nd Einkäuferfchaft , die ja erst die Messe machen , die ge¬

räumige Halle Kops an Kopf .

Fanfarenklänge leiteten den Eröffnungsakt ein . Dann
sprach der Präsident des Direktoriums der Leipziger Messe .
Nr . Raimund Köhler , der die Festversammlung herz¬
lich begrüßte und die Leipziger Messe als das hohe Lied
der Arbeit des deutschen schaffenden Volkes pries .

Die Eröffnungsansprache
In seiner Eröffnungsansprache erinnerte Reichsmini -

sssier Dr . Goebbels an die furchtbare Erbschaft , die die Män¬
ner der nationalsozialistischen Revolution am 30 . Januar
1933 übernehmen mußten , namentlich an die damalige Zahl
von sechs Millionen Arbeitslosen . Wir mußten ganz von
vorne anfangen und hatten keine Zeit für fruchtlose theo¬
retische Debatten , so erklärte er , jeder gewagte Eingriff in
das Gefüge des Produktionslebens mußte unterbleiben ,
sts war uns nicht freigestellt , nach den Gesichtspunkten
eines reinen Ideals zu handeln .

Aber wir haben uns nicht im geringsten von den pro¬
grammatischen Forderungen der nationalsozialistischen
Revolution abbringen lassen , und das Ergebnis war
ein wirtschaftlicher Erfolg , wie er selbst von den Opti¬

misten nicht erwartet worden war .
Vir sind allerdings vor keinem Wagnis zurückgeschreckt ,
oir haben lieber einmal eine falsche Maßnahme getroffen ,

!>ls daß wir nicht gehandelt hätten .
Dr . Goebbels schilderte dann den Erfolg , namentlich die

Verminderung der Erwerbslosenziffer um 2,24 Millionen ,
»und nannte als das Nächstliegende Beispiel , daß die Leip¬
ziger Frühjahrsmesse 1934 um mehr als 1200 Fir¬
men stärker beschickt wird als dis von 1933 . Da -

llt aber nicht genug , so fuhr er fort , das Winterhilss -
aerk, das mit dem 3 . März seinen Kampf gegen Hunger

sund Frost für diese Kälteperiode abschliehen wird , kann
Pabei voraussichtlich einen Umsatz von rund 320 Millionen
^in Geld - und Sachwerten verbuchen .

Im Anschluß daran verkündete Dr . Goebbels :
Mit Beginn des Frühlings , am 21 . März , eröffnet die

Regierung zusammen mit der deutschen Wirtschaft die
iZweike große Jahresoffensive gegen die Zeitkrankheit der
»Arbeitslosigkeit . Sie wird sogleich mit einem fertigen Pro¬

gramm an die Oeffentlichkeit treten , in dessen Vollzug wir
wiederum rund zwei Millionen der grauen Elendsarmee
von der Straße in die Fabriken und Kontore zurückzufüh -
ren hoffen . Die Regierung rechnet dabei auf die katkräf-
«ge Unterstützung aller Kreise des deutschen Wirtschafts¬
lebens.

» , . An die Stelle eines lähmenden Pessimismus sind gläu -
»mge Zuversicht , tapfere Lebensbejahung und konsequente ,
Ilwl ^ Lebensgestaltung getreten . In diesem glückhaften
»Zeichen steht die Eröffnung der diesjährigen Leipziger
I ^ Wahrsmesse . Auf ihr gibt die Wirtschaft dem ganzenI^ olke einen imponierenden Ueberblick über die Höhe ihrer
»" istungsfähigkeit , über den Rang deutscher Wertarbeit
lAw über die Güte deutschen Schaffens . Die Leipziger

^ ll sich der tatkräftigen Förderung des nationalsozia -
ij .Wchen Staates erfreuen . Etwa 10 v . H . der Aussteller
Ipno Ausländer , aber vorwiegend dient die Messe der He -
I ung des Absatzes deutscher Güter im Inlande und nach
Ilremden Ländern .

An Aamen der gesamten Regierung gab Dr . Goebbels
die wärmsten Hoffnungen und Wünsche mit aus

^ ^ r unter stürmischem Beifall : Der größte
vnr

^ deutschen Not liegt hinter uns . Den kleineren , der

Zwingen
werden wir in gemeinsamem Kampfe be-

Papen an die saarländische Wirtschaft
slönv ? !? besondere Gelegenheit der Beteiligung der saar -

Wirtschaft an der Leipziger Frühjahrsmesse gab
ler n

"
^ bevollmächtigten der Reichsregierung , Vizekanz -

an Aopen , willkommene Veranlassung , eine Ansprache
j

>e Vertreter der Saarwirtschast zu richten . Im An¬

GLsfleth, Dienstag , den 6 . März

schluß an die Ausführungen des Handelskammerpräsiden¬
ten Karcher , der ein eindrucksvolles Bild der Wirtschafts¬
lage an der Saar zeichnete , führte der Vizekanzler u . a . aus :

„Es ist ein guter Gedanke gewesen , einmal hier in
Leipzig dem In - und Auslands in anschaulicher Weise vor
Augen zu führen , was die Saarindustrie leistet und be¬
deutet — leistet , trotzdem sie in 15 Jahren den Leidensweg
einer völligen Umlagerung ihrer Absatzmärkte , eines Wäh¬
rungswechsels und zweier Währungsentwertungen durch¬
laufen mußte .

Ich habe zwar immer betont , daß das Saarproblem
kein vorwiegend wirtschaftliches Problem ist. daß sein
Schwergewicht vielmehr auf politischem Gebiete liegt . Trotz¬
dem aber darf natürlich das wirtschaftliche Moment keines¬
wegs vernachlässigt oder gar außer acht gelassen werden .
Wenn ich auch nicht ausdrücklich festzustellen vrauche , daß
wir es nicht nötig haben , die Abstimmung für die Rück¬
gliederung zum Mukterlande mit wirtschaftlichen Vorteilen
zu erkaufen , so wissen wir doch andererseits , daß auch das
Saarland leben will und leben muß . Dazu ist erforderlich ,
daß es einen möglichst weitreichenden und umfassenden Ab¬
satz bei uns findet . Im Hinblick hierauf ist es nationale
Selbstverständlichkeit und Pflicht , daß die deutsche Wirt -
schaft in allen ihren Zweigen sich stets daran erinnert , daß
auch die Saarwirtschaft einen integrierenden Bestandteil
von ihr bildet ."

SA R > und Stahlhelm
^ Eine Erklärung des Bundesführers .

Auf zahlreichen Anfragen über das Abkommen , das
am 25 . Januar 1934 betreffs SA . R I zwischen dem Ober¬
sten SA .- Führers und dem Stahlhelm — B . d . F . — abge¬
schlossen wurde , teilt der Bundesführer des Stahlhelm fol¬
gendes mit :

Durch dieses Abkommen des Obersten SA .-Aührers —
also des Führers selbst — mit der Gegenzeichnung des
Stabschefs ist das Verhältnis zwischen SA . R l und

dem Stahlhelm völlig geklärt und geregelt .
Hiernach treten möglichst alle Stahlhelmkameraden zwischen
35 und 45 Jahren in die SA . R I . Gleichzeitig können sie
Mitglieder des Stahlhelm bleiben . Diejenigen Kameraden ,
die aus körperlichen oder beruflichen Gründen , z . B . wegen
Kriegsverletzung , sich nicht in der SA . R I betätigen kön¬
nen , verbleiben wie bisher im Stahlhelm — B . d . F . — ,
dessen sportliche Betätigung aus die SA . und SA . R l über¬
gegangen ist. Für diejenigen Kameraden , die hiernach nur
Mitglieder des Stahlhelm sind , gilt folgende Anordnung :

„Meine (d . h. des Obersten SA .-Aührers ) nachfolgen¬
den Anordnungen berühren das Fortbestehen des „ Stahl¬
helm "

. Bund der Frontsoldaten , nicht. Dieser stellt eine Ver¬
einigung von Kriegsteilnehmern und solchen Männern über
35 Jahren dar , welche als Träger der Tradition des Aront -
soldatenerlebens für geeignet gehalten werden . Der Bund
ist dem Führer unterstellt , er wird vom Bundesführer
Seldte geleitet . Im Einverständnis mit diesem weife ich
daraus hin , daß die bisherige Bundestrachk mit der roten
Hakenkreuzkampsbinde auch weiterhin von den Bundesmit¬
gliedern , soweit sie nicht der SA . R i angehören , getragen
werden kann .

"

Hinsichtlich der Eingliederung selbst spricht das er¬
wähnte Abkommen die Erwartung aus , daß diese „Zusam¬
menfassung von SA . und SA . R I reibungslos und harmo¬
nisch vor sich geht und daß von keiner Seite auf den einzel¬
nen ein Zwang ausgeübt wird " .

Nach diesen klaren Bestimmungen des Abkommens vom
25 . Januar 1934 verstoßen alle eigenmächtigen Handlungen
die auf eine Schädigung der teilweisen Auflösung des Stahl¬
helm hinauslaufen , einerseits gegen die ausdrücklichen An¬
ordnungen des Führers und des Stabschefs , andererseits
auch gegen diejenigen des Bundesführers des Stahlhelm .

Schuljahrsbegirrn unverändert
Berlin , 5 . März .

Der Reichsminister des Innern keilt mit , daß von ihm
nicht mehr in Aussicht genommen sei, die Verlegung des
Schuljahrbeginns und der Schulferien ln diesem Jahre
durchzuführen .

Kardinal Faulhaber 65 Jahre
München , 5 . März .

Der Erzbischof von München - Freising Michael , Kardi¬
nal Faulhaber , vollendet am heutigen Montag das 65 . Le¬
bensjahr . Im Jahre 1903 wurde er als Universitätsprofes¬
sor nach Straßburg berufen . 1911 erhielt Faulhaber den

Bischofsstuhl in Speyer . Im Jahre 1917 wurde Faulhaber
Erzbischof von München und Freising . 1921 erhielt er vom
Papst den Kardinalspurpur verliehen . Während des Krie¬

ges war er Feldprobst der bayerischen Armee . Nach dem

Kriege trug er durch seine große Caritasreise nach den

Vereinigten Staaten viel zur Aufklärung der Welt über die

Notlage des deutschen Volkes bei .
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Rede -es ReichswirlschastsmlnlftersSchmitt
Auf der Arbeitstagung der Deutschen Hausbesitzer in

Berlin hielt Reichswirtschaftsminister Schmitt eine An¬
sprache , in der er ausführte : Ich weiß , der deutsche Haus¬
besitzer ist voller Sorge . In dem Vorkriegsdeutschland be¬
trug der Wert unserer deutschen Häuser etwa 100 Milliarden ,
und zwar sein wirklicher Wert , d . h . der jederzeitige Verkaufs¬
wert . Es war dies ein Drittel des gesamten deutschen Volks -
Vermögens . Auf diesem Grundbesitz konnten 50 Millionen
Hypotheken ruhen , die in ihm unbedingt gesichert waren , und
zwar sowohl was Kapital als auch Zinsen anlangte . Es
standen dem Hausbesitzer die Mittel zur Verfügung , das
Dach seines Hauses umdecken , Türen und Fenster streichen
und die Hauswand neu verputzen zu lassen . Davon lebten
der Handwerker und große Teil der Wirtschaft .

Als Ergebnis all der unglücklichen Einflüsse aus der
Zeit von 1914 bis 1932 haben wir heute einen Hausbesitz , der
steuerlich überlastet ist und zu hohe Schuldzinsen , insbe -
jondere beim Neuhausbesitz , aufzubringen hat . Wir haben
leerstehende Häuser , Läden und Verwaltungsgebäude , da¬
bei vielfach einen schlechten baulichen Zustand infolge nicht
vorgenommener Reparaturen , und obendrein einen Voll¬
streckungsschutz , der nicht nur dem Gläubiger schwere Sorgen
macht , sondern auch die Kreditwürdigkeit des deutschen Haus¬
besitzes auf die Dauer gefährdet oder unmöalick mackit.

Deutscher Volksgenosse ! Du hast aus der bitteren Er¬
fahrung der Vergangenheit lernen müssen , daß die Not
des einen die Not des anderen zur Folge hat , genau so,
wie die Völker diese traurige Wahrheit in ihrem Verkehr
untereinander immer wieder vergessen und immer wieder
neu erkennen müssen . Ebenso wahr ist es auch , daß die
Not von dem Hausbesitz nicht genommen werden kann , ohne
daß sie gleichzeitig im ganzen deutschen Vaterland gebannt
wird . Wir wissen heute alle , daß die Hilfe nicht davon kom¬
men kann , daß die Sorgen von einem Teil des Volkes auf
den anderen abgeladen werden . Unser Hausbesitz krankt ,
wie wir gesehen haben , an zu hohen Steuern , zu hohen
Zinsen und einer zu geringen Mietkräft . Wenn wir das
Heer unserer Arbeitslosen immer weiter verringern können
und damit die Konsumkraft des Volkes steigern , wird die
Zahl der Menschen , die sich eine Wohnung , einen Laden ,
rin Büro , mieten können , zunehmen .

Mit der steigenden Konsumkraft wachsen die Steuerein¬
nahmen , und wenn der Staat und alle Stellen , seien sie
öffentlich oder privat , die das Arbeitseinkommen des Volkes
durch Beiträge und Abgaben belasten , die größte Sparsam¬
keit walken lassen , so werden die Lasten , die auf dem Ar¬
beitseinkommen des deutschen Menschen liegen , sinken , es
werden eine neue Kaufkraft und eine neue Besserung der
ganzen wirtschaftlichen Lage gesichert sein . Damit wird sich
auch neues Kapital bilden , wie wir das schon fehl an dem er¬
freulichen Bild unseres Kapitalmarktes , vor allen Dingen der
Entwicklung der Sparkassen sehen . Gewiß wird unser heu¬
tiger Staat in Zukunft die kapikalleikung beaufsichtigen .
Aber gerade deshalb gelangen wir zu billigeren Zinssätzen ,
nicht im Kampf mit dem Kapital , sondern durch die Ord¬
nung . Pflege und Rechtssicherheit unseres Kapitalmarktes .

seien Sie versichert , daß es mein größter Wunsch ist ,
dem deutschen Hausbesitz und darüber hinaus der ganzen
Wirtschaft einen billigen Kapitalmarkt , vor allen Dingen auch
für Neuinvestitionen zu verschaffen . Die Regierung wind
dies aber nur dadurch erreichen , daß sie den Sparer in un¬
serem Volk schützt und die großen Massen ihre kleinen er¬
sparten Beträge vertrauensvoll zur langfristigen Anlage zur
Verfügung stellen . Mit dem Wachsen dieses Vertrauens sin¬
ken die Zinsen .

Da wir als Volk keine große Erbschaft machen können ,
weiß jeder von Ihnen , der schon in des Lebens harter Schule
wirtschaften mußte , daß einem nichts geschenkt wird , und daß
nur Tüchtigkeit , Ehrlichkeit und vor allen Dingen ausdauern¬
der Fleiß , uns wieder hochbringen können . Die Aufgabe
der Regierung ist es , dafür zu sorgen , das diejenigen , die
diese schönen menschlichen Eigenschaften haben , wieder hier¬
für den Erfolg für sich und ihre Kinder sehen . Glauben
Sie an uns und helfen Sie uns , helfen Sie uns dadurch ,
daß Sie den Harken Weg entschlossen mitgehen und in ehr¬
lichem Ringen die allmählich kommenden Erleichterungen
für den Hausbesih auswerken , um den deutschen Hausbesitz
wieder zu dem Faktor zu machen , der er einst war .

Ich denke dabei an Vorgänge , die gerade in der letzten
Zeit wiederholt und aus verschiedenen Teilen des Reiches
uns zur Kenntnis gegeben worden sind . Ls haben Haus¬
besitzer und Handwerker zusammengewirkt , um unter Vor¬
lage fingierter zu hoher Rechnungen höhere Instandsetzungs -
Zuschüsse zu erzielen , als auf Grund der geltenden Bestim¬
mungen zulässig sind . Wer so handelt , betrügt nicht nur
den Staat , sondern schädigt auch unsere ärmsten Volksge¬
nossen . nämlich die Arbeitslosen , weil jede derartige Manipu¬
lation unvermeidlich den arbeitschaffenden Zweck beeinträch¬
tigt . In dem Glauben an die hohe von unserem Führer ge¬
stellte Mission dürfen derartige niedrige Gedankengänge kei¬
nen Raum finden .

Gehen wir gemeinsam ans Werk , unverdrossen und
unverzagt . Wenn wir zusammensichen und nicht Nachlassen,
wird der Erfolg nicht ausbleiben .



HW siir Mtter M M
Otto Mau , Berlin .

„ Mutter und Kind sind das Unterpfand für die Un¬
sterblichkeit eines Volkes "

, unter diesen Leitworten von
Dr . Goebbels steht das neue große Hilfswerk für Mutter
und Kind . Gerade auf dem Gebiet der Bevölkerungspoli¬tik traf die neue Regierung ein Trümmerfeld an . Der
Marxismus hatte sein Gift in weiteste Kreise getragen , es
war nicht mehr zeitgemäß , Mutter zu werden . Aber nicht
nur allein dieses hineingetragene Gift übte seine Wirkung
mehr und mehr aus , es lasteten auch auf den Frauen zuschwere Lasten . Der Krieg mit allen seinen Auswirkungen
auch in der Heimat war wohl überwunden worden , es kam
aber die Inflation mit ihren schweren Sorgen und dann
die Zeit der überhandnehmenden Arbeitslosigkeit . Von je¬
her war gerade im Arbeiterstand der reichste Kindersegen zu
finden . Die steigenden materiellen Nöte , wo kaum die El¬
tern selbst das notdürftigste Brot hatten , ließen aber auch hierden Wunsch nach Kindern in den Hintergrund treten , wuß¬ten doch die Eltern nicht , wie sie das Kind ernähren und ver¬
sorgen sollten .

Zielen die Maßnahmen der Regierung darauf hin , durch
Förderung der Eheschließungen für Nachwuchs zu sorgen ,da der neue Geist ja erfreulicherweise bereits tief in die
Volksseele eingedrungen ist, so ist es aber mit um so größerer
Freude zu begrüßen , daß nun auch ein Hilfswerk

'
für di«

müden , abgekämpften Mütter , für die bereits vorhandenen
Kinder geschaffen wird . Auch vom Standpunkt der Bevöl¬
kerungspolitik und der Volksgesundheit ist dieser Schritt zu
begrüßen .

Das neue Hilfswerk will Mutter und Kind beistehen . Die
Hilfsaktion ist auch nicht nur vorübergehend gedacht , sondern
sie soll eine ständige Einrichtung der nationalsozialistischen
Volkswohlfahrt werden . Entsprechend der ganzen Grundlageder NSV . ist auch dieses Werk auf die Selbsthilfe eingestellt .
Es soll aber nicht nur eine Wirtschafts - oder Gesundheits¬
fürsorge darstellen , sondern auch die seelische Hilfe soll für
Mutter und Kind geleistet werden , wird sogar mit in den
Vordergrund treten müssen .

Einbegriffen werden alle Mütter , die in Not sind . Da¬
zu gehören die werdenden Mütter , die kinderreichen Mütter ,die verwitwete oder geschiedenen Mütter und auch die ledi¬
gen Mütter . Für letztere ist eine Sondermaßnahme vorge¬
sehen . Das Hilfswerk ist nun keineswegs auf die Mütter
allein abgestellt , sondern um es wirklich wirksam zu machen ,
muß auch das Schicksal aller übrigen Familienmitglieder mit¬
berücksichtigt werden .

Ein weitgespannter Aufgabenkreis umschließt dieses
Hilfswerk . Es umfaßt Wirtschaftshilfe , Arbeitsplatzhilfe .
Wohnungshilfe , Müttererholung , Mütterschulung , Hilfe für
die werdende Mutter sowie Sonüermaßnahmen für ledige
Mütter .

Bei der Wirtschaftshilfe steht die Erziehung zur
Selbsthilfe im Vordergrund . Die NSV . gewährt keine
laufenden Unterstützungen . Zunächst sind alle Ansprüche auf
Unterstützung seitens der Sozialversicherung , der Kranken¬
kasse oder der öffentlichen Fürsorge geltend zu machen . Wird
darüber hinaus eine Beihilfe gewährt , so richtet diese sich
nach der vorhandenen Notlage .

Von dem Gesichtspunkte ausgehend , daß die wirksamste
Hilfe für Mutter und Kind die Unterbringung des Vaters
auf einem seiner Lebenslage und der Größe seiner Familie
entsprechenden A r be i t s p l a tz ist , soll in diesem Jahre alles
darangesetz werden , arbeitslosen Familienvätern , insbeson¬
dere von kinderreichen Familien . Arbeit und Verdienst zu
geben . Sind verheiratete Mütter erwerbstätig , so sollen diese
aus dem Erwerbsleben herausgezogen werden , wenn durch
die Art oder durch den Umfang dieser Erwerbstätigkeit das
Familienleben leidet . Mütter mit drei und mehr Kindern
sollen grundsätzlich nur allein der Familie gehören . Ver¬
witweten oder geschiedenen Müttern , die Ernährer ihrer Kin¬
der sind , ist ein ihrer Eigenart entsprechender Arbeitsplatz
zuzuweisen . Jeder Mutter müssen mindestens 14 Tag « Ur¬
laub im Jahre zustehen .

Für die Gesunderhaltung von Mutter und Kind ist eine
gesunde Wohnung die allerwichtigste Grundbedin¬
gung . Gesundheitsschädliche Zustände in den Wohnungen
müssen beseitigt , verwahrloste Wohnungen instand gesetzt wer¬
den . Dies ist durch Verhandlungen mit den Hausbesitzern ,
Wohnungsämtern oder anderen zuständigen Behörden zu
veranlassen . Um der in vielen Familien herrschenden Bet -

Und da sah sie wie eine Vision jjene Ahne starr und
blaß im Wasser liegen , und nun war es ihr eigenes
Antlitz , das von grünen Wellen umspült wurde . Die aber
ihr heißes , pochendes Herz doch nicht töten konnten und
nicht die unbegreifliche Sehnsucht , die in ihm wohnte .

„Was kommen mir nur solche Gedanken " , murmelte
sie, sich energisch abwendend . „ Die grünen Blätter des
Baumes vor meinem Fenster haben mir ein phantastisches
Bild vorgespiegelt . Wir leben heute in einer anderen
Zeit , und ich bin sportgestählt , da kann so ein Unglück
kaum geschehen , wenn ich auch dreist mal ins Wasser falle .
Und von selbst hineinzugehen , werde ich mich schön hüten ,
denn das Leben ist ja so schön , so einzig schön , und Jo¬
hannes Schubert — ach, ich törichte Luise , was tanzen
nur heute für Gedanken in meinem Kopf herum ? "

„Luise , Luise , wir wollen gehen . Bist du endlich
fertig ? Ich warte schon eine ganze Weile hier unten ",
klang Gerhards Stimme plötzlich zu ihr herauf . Nun sah
Luise , daß sie noch gar nicht fertig angezogen , daß ihr
Haar vom vielen Anprobieren zerzaust war und ihr
Stübchen ein wildes Durcheinander darbot .

Jetzt hieß es aber , sich flink fertigzumachen .
„ Ach , Gerhard , ich habe es ja vergessen . Warte bitte

noch zehn Minuten , dann bin ich unten "
, rief sie hinunter

und warf das erste beste Kleid über , das sie erfaßte .
Dann strich sie schnell ihr Haar glatt , setzte den weißen
Strohhut auf und hastete eilig die breite , dunkle Holz¬
treppe hinab , deren ausgetretene Stufen immer knarrten .

„ Nun , Schwesterchen , so sehr brauchtest du dich nicht

tennot abzuhelfen , wirb die Michsleitung der NSV . zu einer
Aktion zur Bettenbeschaffung aufrufen , die unter dem
Motto „ Jedem Kind sein eigenes Bett " stehen wird .

Nach Möglichkeit ist erholungsbedürftigen Müttern die
nötige Erholung zu gewähren . Ueber die Erholungsbsdürf -
tigkeit entscheidet der Arzt der NSV . Für einen längeren
Erholungsurlaub sind zunächst Mütter von mehr als zwei
Kindern zu berücksichtigen . Grundbedingung ist die völlige
Loslösung der Mutter von allen häuslichen Pflichten . Die
örtliche Erholungsfürsorge ist daher auf den ganzen Tag aus¬
zudehnen . Während der Abwesenheit der Mutter ist für eine
Vertretung im Haushalt zu sorgen . Zur Vermeidung unnö¬
tiger Kosten ist zunächst zu versuchen . Verwandte oder
Freunde zur Vertretung heranzuziehen . Die Nachbarschafts¬
hilfe und Helferinnen der NSV . sind heranzuziehen , evtl ,
ist der Frauenarbeitdienst zur Hilfe einzusetzen .

Die M ü tt e r s ch u l u n g dient der seelischen und gei¬
stigen Ertüchtigung und Bildung der deutschen Frau für
ihre Aufgaben als Hausfrau und Mutter , sie soll durch diese
Schulung fähig gemacht werden zur Pflege und Erziehung
ihrer Kinder . Die Verantwortung für die Schulung trägt
die NS .- Frauenschaft in Verbindung mit der NSV . Der
Ausgangspunkt der Hilfe für werdende Mütter ist der Kampf
gegen die Abtreibung in allen Kreisen der weiblichen Be¬
völkerung . In Verbindung mit Säuglingsfürsorgestellen sind
für die werdenden Mütter Beratungsstellen einzurichten , de¬
nen die Beratung über ärztliche , rechtliche oder persönliche
Fragen obliegt . Auf Veranlassung des Arztes kann der Mut¬
ter bis zu vier Wochen vor und vier Wochen nach der Ent¬
bindung durch ehrenamtliche Kräfte der NSV . oder des
Frauenarbeitsdienstes eine Hilfe im Haushalt gewährt
werden .

Für die ledige Mutter hat die Hilfe so früh als möglich
einzusetzen , auf sie sind alle Maßnahmen für werdende Müt¬
ter auszudehnen . Ganz besonders ist hier auf die seelische
Beratung sowie die Sorge für das weitere Schicksal von
Mutter und Kind Wert zu legen . Zu allererst sind die Be¬
ziehungen zu der Familie der ledigen Mutter wiederherzu¬
stellen und zu festigen , es ist durch Unterhandlungen mög¬
lichst die Aufnahme von Mutter und Kind in die Familie zuerwirken . Soweit als möglich ist aus die Eheschließung der
ledigen Mutter mit dem Vater des Kindes hinzuwirken . Kann
die ledige Mutter nicht in die Familie zurückkehren , so ist
sie in einem Mütterheim unterzubringen . Nach der Entbin¬
dung ist die ledige Mutter in Zusammenarbeit mit dem Ar¬
beitsamt baldmöglichst in Arbeit zu bringen .

Es ist hier ein neues großes Werk im Aufbau begriffen ,das eine volkserzieherische aber auch volkserhaltende Aufgabe
allergrößten Umfanges in sich birgt . Das Werk kann und
wird aber nur dann den angestrebten Erfolg haben , wenn
der Gedanke dieses Hilfswerkes hinausgetragen wird bis in
die kleinste Hütte .
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AeichsmiuifterDr. Goebbels zieht die Bilanz

Reichsminister Dr . Goebbels hielt in dem überfüllten
Saal des Zoo in Hamburg eine mit stürmischem Beifall aus¬
genommen « Rede . Der Andrang war so stark, daß bei
Sagebiel eine Parallelversammlung abgehalten werden
mußte . Dr . Goebbels war begleitet vom Reichsstatthalter
Kaufmann sowie zahlreichen Angehörigen der Hamburger
Parteileitung . Nach kurzer Schilderung der Zustände vor
der Machtergreifung führte der Minister u . a . aus : Die na¬
tionalsozialistische Bewegung hat ihre Probe glänzend be¬
standen und braucht sich heute keiner ihrer Taten zu schä¬
men . Man hat uns manchmal vorgeworfen , daß wir in
unseren Methoden zu hart gewesen seien . Diese Härte
aber war notwendig . Ein Volk kann alles verzeihen , eins
aber wird es der Regierung nie verzeihen : daß sie die Macht
besitzt, aber zu schwach ist, sie anzuwenden . Unter tosendem
Beifall der Menge sagte der Minister dann :

Wir sind der lleberzeugung , daß wir in 20 Jahren noch
genau so regieren werden , wie wir jetzt regieren . Wenn
am 31. März , das grandiose soziale Hilfswerk gegen Hunger
und Kälte abgeschlossen ist. dann können wir mit Stolz fest¬
stellen . daß das deutsche Volk in dem vergangenen halben
Jahr aus eigener Kraft 320 Millionen RM an Geld und
Sachwerten aufgebracht hat . um 4 Millionen Menschen vor
der Verzweiflung zurückzureißen . iBrauiender Verfällst

zu beeilen , ich hätte gern noch gewartet . Siehst ja ganz
erhitzt aus "

, empfing der Bruder sie, der jetzt einen
feschen , Hellen Sommeranzug trug , der ihm sehr gut
stand und seine hohe Figur so recht zur Geltung brachte .

Luise schwieg verlegen . Wie Hütte sie ihm verraten
können , daß sie nur aus Eitelkeit , weil ihr kein Kleid gut
genug zu Gesicht stand und sie immer wieder ein anderes
wählte und anprobierte , die Zeit vertrödelt hatte .

Sie waren durch den Garten geschritten und durch die
kleine , grüne Tür des Zaunes auf die Dorfstraße getreten ,
die sie nun entlang wanderten , in gemütlichem Tempo .
Jetzt , nach Feierabend , schien das Leben wieder im Dorfe
erwacht zu sein . Die Männer saßen nach des Tages Last
und Mühen vor den Häusern auf ihren Bänken , die
Frauen lehnten an den Türen oder erzählten sich mit den
Nachbarweibern etwas , und die Kinder spielten im
Sande oder tummelten sich schreiend mitten aus dem
staubigen Fahrdamm herum . Die Geschwister wurden
oft gegrüßt und angesprochen und mußten ab und zu
stehenbleiben , um Antwort zu geben . Sie waren das
nicht anders gewöhnt ; denn sie wußten , daß die Dörfler
sie beide sehr gern hatten und sich oft in mancherlei
Dingen Rat bei ihnen einholten .

„Ist doch ein stattlicher , schöner Mensch , dem Säge¬
müller sein Sohn "

, sagte eine Frau zu ihrem rauchenden
Mann , mit dem sich Gerhard soeben eingehend unter¬
halten hatte . „ Das wäre so ein Mann für unsere Marie .

"

„ Könnt ' mir auch schon gefallen als Schwiegersohn " ,
nickte der ältliche Bauer , aufmerksam dabei seinem Kuh¬
hirten entgegensehend , der mit seiner Herde von den
Wiesen herüberkam .

„Der alte Sägemüller hat ein klotziges Stück Geld in
seinem großen Geldschrank liegen , und die Familie ist
auch sonst sehr respektierlich und rechtschaffen . Und unsere
Marie ist auch gut erzogen und kann sich benehmen , wenn
sie auch in keiner Pension wie die Luise Mathiessen war .
Und Geld haben wir auch . "

„ Wohl , wohl !" meinte der Bauer bedächtig und
klopfte seine ausgerauchte Pfeife aus . „Aber das laß

Wir Hallen früher Arbeilerregierungen . Ist unter ih^ms
eine einzige gewesen , die dem auch nur etwas annäheM !
Gleiches hätte zur Seile stellen können ? Wir werden Su
21 . März wieder mit einer großen Offensive gegen die
beitslosigkeil beginnen . Wir haben den Ehrgeiz , in
Sommer wieder 2 Millionen Volksgenossen in den Prolin
tionsprozeß einzugliedern (stürmischer Beifall ), und H
werden diese Zahl für den kommenden Winker wieder
halten .

Wir werden es nie zulassen , daß ein paar hergelausDec
Intellektuelle dem Volke durch eine boshafte Kritik i
Mut und das Selbstvertrauen zu stehlen versuchen . Herrhaben die Jugend wieder zu Autoriät und Disziplin » ^
zogen . Wir haben uns selbst wieder zu Herren im eigens
Haus « aufgeworfen und können heute sagen , daß man h^ e
hier in Deutschland von einem deutschen Geistes - und Kulltzrmleben sprechen kann . Wir haben auch nicht zugesehen Mk
einige wild gewordene Länderminister die Einheit des ÜMg
ches bedrohten . Ml

Wir haben die Unantastbarkeit einer zentralen Reichtest
gemalt überall durchgeseht . Heule gibt es keine politischen
Gewalt in Deutschland mehr außerhalb dieser Zentral ,

gemalt .
- truc

Die Nationalsozialistische Partei , so erklärte der Reichs?auch
nister weiter , soll eine Minderheit sein und eine MinderWre
bleiben . Wer zu uns in die Partei neu eingetreten ist , ihat »
muß sich das Recht zur Führung erst erwerben , nicht d«Die
Redensarten sondern durch Leistungen . Diese Partei Mecl
bestehen bleiben , und sie wird auch bestehen bleiben . Mc
Partei ist unsere Kraft , ist unsere Macht , sie ist die Aston
unseres Mutes und unseres Selbstvertrauens . Sie hat Gm
vor der Geschichte bewährt . Sie hat das Reich erobert Mn
wird es auch behaupten . Im übrigen sind wir zu «t
Praktiker , als daß wir uns unklar darüber wären . dAne
wenn es einmal wieder hart auf hart geht , sich viele , alWn
viele seitwärts in die Büsche schlagen werden und wir M
unserer alten Garde ganz allein stehen werden . Wir haivige
aber die Absicht , eine Politik zu betreiben , auf Grund dc« ,tl
wir uns niemals gegen den Haß sondern höchstens geiUrb
die Liebe unseres Volkes schützen müssen .

Wir werden die Nationalsozialistische Partei so in b«^>ru
Volk einbauen , daß Partei und Staat einmal ein unDm

dasselbe geworden sind. !?or!
Mit unseren Nachbarn haben wir Frieden geschlossen , s4
Dr . Goebbels fort , und wir sind im Begriff , mit der übch !
Welt zu einem modus vivendi zu kommen . Wir haben !
Volk im ersten Jahr seit der Machtübernahme zweimal :
die Wahlurne gerufen . Welche Demokratie kann etwas Ae!
liches von sich behaupten ? Jedes Jahr werden wir vor !
Volk hintreten , und jedes Jahr kann jeder in Deutschl«Hxxjin geheimer Wahl zu unseren Leistungen Ja oder Nein jagĉ

Im Laufe dieses Jahres noch werden wir das gesamter
schaffende Arbeitertum Deutschlands in einer ständischei'ällei

Gliederung zujammenfassen . dah
Mehr und mehr werden wir auch in diesem Jahr das RiPen
in einer zentralen Gewalt zusammenfassen und mehr »I
mehr wird in diesem Jahr die nationalsozialistische BeweguMis
sich mit dem Staat und der Staat sich mit ihr vermählen . Dei

Wenn man glaubt , sagte Dr . Goebbels weiter , uni^ ^
Politik durch einen irgendwie aufgezogenen mvM "
archistischen Rummel stören zu können , dann
man sich . Auch wenn man heute in diesen oder jenen DD "
ien der Kirche glaubt , dem nationalsozialistischen RegW ^
Schwierigkeiten bereiten zu können , irrt man sich . Die
chen wissen gar nicht, wie schwer sie sich damit selbst schä- -
gen . Die Gotteshäuser werden leer , weil das Volk s
theologische Streitigkeiten kein Verständnis hat . Wären Mr
Kirchen vom wahren christlichen Geist beseelt , dann HE »
'
re es niemals dem Staat überlassen , in diesem Winter Wei

Armen über Hunger und Kälte hinwegzubringen . (Toseii!Ma >
Beifall .) Diese Widerstände aber sind nicht ernst zu nehiEW
Ernster sind schon die Hemmungen , die in der eigenen W '?*
lei entstehen könnten , nicht von den alten ParteigenoE »
sondern von den neu Hineingeschneiten , die uns nun H
bringen wollen , was eigentlich Nationalsozialismus ist.

Wenn es nach denen ginge , würde unsere Idee herab!
gewürdigt zu einem Surrogat von Muckertum und Spie !
ßerkum . Mit diesen Dingen wollen wir in der Be

wsgung aufräumen . hxril
Wenn das Volk bei uns bleibt , gäbe es dann ein Unglstab

nchr
man bleiben , Frau , mit diesem Heiratsgedanken . DeE ?
Gerhard denkt im Traum nicht an unsere Marie ; der
ein ganz Besonderer , wenn er bei der Arbeit auch wiezpg ,
ein Arbeiter mit angreift , der sucht sich schon was gaH recht
Apartes zum Heiraten aus . " radl

„ Meinst du , unsere Marie wäre nicht auch sehr schön ? (Bol
Die könnte sogar einen Grafen heiraten , so vornehm wie !
sie sich benimmt .

" recht
„ Na ja , das hat sie von ihrer Herrschaft in der Stadt !chw

gelernt . Ist aber ein reiner Unsinn , daß unser Mädel , dstDok
es nicht nötig hat , bei fremden Leuten dient . Wäre bester,
sie käme endlich nach Hause . "

Die Geschwister waren weitergegangen und befände » «̂ ,
sich gerade an der Mauer der Hagenschen Besitzung , alsk ^
es über ihnen in den Baumkronen raschelte und dekstê ^
blonde Lockenkopf Veronikas sich über den Rand derben
Mauer beugte , während sie sich mit einem Arm an de» noch
überhängenden Aesten festhielt . Gerhard blickte gebautstdc
in das liebe , süße Gesichtchen mit den tiefblauen ,
ergründlichen Augen , während Luise lachend ausrief :

„ Veronika , liebe Veronika , wie ich mich freue , dich
endlich wiederzusehen ! Ich habe schon gehört , daß d» Der
heute angekommen bist . Sag '

, wie geht es dir ? Bist d»
nicht auch froh , wieder daheim zu sein ? Aber was schau?
du ven Gerhard so erstaunt an : kennst du meinen große » '" d
Bruder denn nicht mehr ? "

Die blauen Mädchenaugen hatten sich, alles um
her vergessend , in die grauen , überraschten Männerauge »
gesenkt . Run schlug Veronika verlegen den Blick nieder, ,
so vaß die langen Wimpern wie breite Schatten aus ihre » Der
rosigen Wangen lagen .

„ Es ist so lange her , ich weiß kaum noch . . ^ 8 >o
„ Aber ich weiß es noch so , als wäre es erst gester » ^

gewesen , als ich in den Ferien zu Weihnachten no^ A ? '
Hause kam und das kleine blondzöpfige Mädelchen
der Luise im Schnee umhertollte und mich große »
Gymnasiasten dann mit Schneebällen empfing "

, lachst ster
Gerhard . „ Seitdem schwärmte ich für blonde Zöpfe .

"
Lass

(Fortsetzung folgt



c >d» os uns in unserem Reich erschüttern könnte ? Wenn
Sk, Leies Volk zu uns steht , dann bedürfen wir keines anderen

^
Bundesgenossen mehr , und deshalb wollen wir , die aus

' '
m Volk gekommen sind , immer wieder zum Volk zurück -

hren . Das Land , das heute unseren Stempel trägt , wirdr?
dielmiemals untergehen , wenn wir den Mut haben , größer zu
IroAin als die Not , die uns getroffen hat

4 j »dM> d« «« »Nit
ausDecringerung der Spanne zwischen Brutto - und Nettolohn .
ik ist Das „Hamburger Fremdenblatt " veröffentlicht eine Un¬

terredung des Staatssekretärs im Reichsfinanzministerium ,
^ N Aemhardt , mit dem Berliner Vertreter des Blattes . Das
MEespräch erstreckte sich u . a . auf Fragen der allgemeinen
i hMeuerpolitik . Es kam dabei die Notwendigkeit zum Aus -
^ult- ruck , die Wirtschaft durch Steigerung der Kaufkraft der Be
n, Wlkerung weiterhin zu beleben . Besonders beschäftigt den
s » taatssekretär die Hebung der Kaufkraft der ärmeren Be -

oölkerungsschichten . Er hat dafür Maßnahmen ins Auge
ichMfaßt , die die Oeffentlichkeit in weitestem Maße interessie --

ssch» n müssen .

traf ! Die Spanne zwischen Brutto - und Nettoiohn erscheint
» m gegenwärkig aus verschiedenen Gründen zu hoch. Dazu
trügen nicht nur die staatlichen Abgaben bei sondern vielfach

ichsmuch die hohen Pflichtbeiträge für Organisationen usw ., für
derWren Verringerung er sich bereits mit Nachdruck eingesetzt
st, Wlbe. Das Reich werde mit gutem Beispiel vorangehen .

diiOie Abgaben für Arbeitslosenhilfe erbringen im laufender .
! «Rechnungsjahr rd. 525 Millionen RM . Er beabsichtige nun .
DDc Abgabe mit Wirkung ab 1 . April 1934 um rd. 285 Mil -

üliDonen RM zu senken . Vom 1 . April ab wolle er alle Sin¬
ai k- mmen von nicht mehr als 200 RM monatlich völlig frei
rt Mn der Abgabe zur Arbeitslosenhilfe gestalten .

Für die in Betracht kommenden Schichten ergibt das
e Ersparnis und dementsprechende Kaufkraftfieigerung

n insgesamt 225 Millionen RM . Die Einkommen von
0 bis 390 RM monatlich sollen um 35 Millionen RM we -

hainiger und die Einkommensiufen von mehr als 300 RM mo -
d-natlich um 25 Millionen »veniger als bisher an Abgabe zur

geĵ kbeitslosenhilfe aufbringen .
3m übrigen komme die freiwillige Spende zur Förde -

dajfung der nationalen Arbeit , die ihre große Wirkung in den
uiMnkermonaken getan habe , am 1 . April ebenfalls in

Hortfall.
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KonM in der Kleinen Entente
Rumänien will angeblich ausscheiden .

Budapest , 4 . März
Der Berichterstatter der katholischen „Nemzeti Rjsag "

berichtet seinem Blakte aus Bukarest , Rumänien sei nicht
iVchie Prag wegen der italienisch -österreichisch -ungarischen
ml«Verhandlungen in Nervosität geraten sondern warte in
chEer Ruhe die Entwicklung ab . Der Berichterstatter will

dahin unterrichtet worden fein , daß Rumänien am lieb -
RMen aus der Kleinen Entente ausscheiden möchte ,

r M Man weise in rumänischen maßgeblichen Kreisen dar -
egiiMf hin , daß aus dem bisherigen Verhältnis innerhalb der
r. Deinen Enteilte in der Hauptsache die Tschechoslowakei
^ -Nutzen ziehe, indem sie ihre Jndustrieerzeugnisse in den bei -
no ^ en anderen Staaten umsetze . Während Südslawien aus -
n î klig von der Tschechoslowakei in der Abnahme landmsrt ?
KMaftlicher Erzeugnisse bevorzugt werde , werde Rumänien
egDesbezüglich äußerst stiefmütterlich behandelt , so daß das
^ weitere Verbleiben Rumäniens in der Kleinen Entente kei-
schL,nen Wert habe .
lk s Ein Abschwenken Rumäniens sei bald zu erwarten , da
en ibtt Einfluß Titulescus stark im Schwinden begriffen sei.
häüW Zeichen der Richtigkeit dieser Feststellungen sei vor
er Dkm hervorzuheben , daß Rumänien seinen Bedarf an
sesiMais und sonstigem Saatgut in Ungarn und nicht in Süd -
hnMnnen ^ decken gedenke , was u . a . in Belgrad große Miß -
Piflmmung hervorgerufen und zu politischen Zweifeln An -

ioWb gegeben habe .

»k Rollölung in Spanien
Die Regierung nur umgebildet .

Der mit der Bildung der Regierung beauftragte bis -
Mrme Ministerpräsident Lerroux hak die Umbildung des

MUabmetks vorgenommen und vom Staatspräsidenten ge-
k? nehmigt erhalten . Demnach bleibt die Regierung die gleiche
)erAk die zurückgetrekene . Lediglich die drei Vertreter des
ist ^

kn Flügels der Radikalen Partei sind ausgebootet und
aie m ^ folgende Minister erseht worden : Finanzministerium :
- . ^Araco (bisher Gouverneur der Bank von Spanien ,^ kechtsradikal) ; Innenministerium : Salazar Alonso ( rechts -

Unterrichtsministerium : Salvador Madariaga
n '

lvotschafter in Paris , parteilos ) .
^

, ^Hkse Umgruppierung stellt einen leichten Ruck nach
Mts dar . Sie kann in keiner Weise als Lösung der

wiVieren Krise angesehen werden , in der sich Spanien be-
rüWvkt . Die Austragung des Streites zwischen rechts und
er,D

°5 ist also nur aufgeschoben , nicht ausgehoben . Vom
kutschen Standpunkt verdient lediglich die Berufung Ma -

evAkiagas Beachtung , der !m Laufe seiner Pariser Bot -
ils !>. iE^ kit sich zum ausgesprochenen Vertreter der Belange
>erL d'

Orsay entwickelt hat . Diese zweite Regierung
^ ^ kroux wird eine noch stärkere Opposition von links fin -

^
kn wie die erste , und außerdem weder von der katholischen

^ -
°
? L

° chökr monarchistischen Richtung unterstützt werden ,
"E einer neuen Regierungskrise in der allernächsten

^ rechnet werden muß . Diese sogenannte Lösung istue Ängstlösung von ältestem parlamentarischen Stil .
ich -
vx ver Oberbürgermeister von Bamberg zurückgetreken .

Oberbürgermeister der Stadt Bamberg , Luitpold
^ ^ kegmann , hat dem Stadtrat sein Gesuch um Versetzung
k^

^
dkn Ruhestand übermittelt . Der Personalsenat des

bi^ rats gewährte Bürgermeister Dr . Weegmann einen
ich ^ 3 . währenden Erholungsurlaub . Der Stadtrat
eo ^ Mkrg wird sich demnächst mit dem Rücktrittsgesuch von
;r,

"
krburgermeister Weegmann befassen .

e» Der bulgarische König von Berlin abgereist .
^ vvis von Bulgarien verließ nach einem mehr -
Enthalt in der Reichshauptstadt in Begleitung sei-

^ Oberst Lukacz , und seines Sekretärs . Dr .
'
ö -iT ^ klin . Zum Abschied hatten sich eingefunden der

Gesandte in Berlin , Dr . Pomenoff , sowie die
e» aekiöm „ ! bulgarischen Gesandtschaft und zahlreiche An -
^ ster Kolonie . Außerdem waren Reichsaußenmini -

Neurath und der Chef des Protokolls Graf von
auf dem Bahnhof erschienen .

Amtseinführung in Oberschleflen
Sakkowih , 5 . März

Präsident Calonder hat das deutsche Mitglied bei der
Gemischten Kommission Graf Matuschka und das polnisch «,
Mitglied bei der Gemischten Kommission Chmielewski in ihr
neues Amt eingeführt .

Oreimächtekonferenz in Nom
Wien » S . März

Die Konferenz zwischen Italien , Oesterreich und Ungar »
in Rom ist jetzt nach hier eingetroffenen Mitteilungen end¬
gültig auf den 14. März festgesetzt worden . Dollfuß und
Gömbös treffen bereits am 13 . März in Rom ein . Die
Dauer der Konferenz ist auf drei Tage festgesetzt worden .

In den bereits am Montag beginnenden Vorbespre¬
chungen zwischen Vertretern der italienischen , österreichischen
und ungarischen Regierung sollen die vorgesehenen wirt »
schaftspolitischen Vereinbarungen zwischen
den drei Mächten soweit durchberaten und sachlich festgelegt
werden , daß zu Beginn des Aufenthalts bereits die Unter¬
zeichnung durch Mussolini , Dollfuß und Gömbös erfolgen
kann .

Siaviskys „Mitarbeiter " verhaftet
Paris , 5 . März .

Der Pariser Untersuchungsrichter hat sich veranlaßt
gesehen , den vielgenannten ehemaligen Mitarbeiter lm Fi¬
nanzministerium und Rechtsanwalt Guiboud -Ribaud we¬
gen Beihilfe zum Betrüge und Hehlerei zu verhaften . Gui¬
boud -Ribaud gilt als einer der Hintermänner Skaviskys , dem
die Aufgabe zufiel , die von dem Betrüger erschwindelten Be¬
träge an die verschiedensten Helfershelfer zu verkeilen .

Bei der in der Wohnung Guiboud - Ribauds vorgenom -
menen Haussuchung sind 50 Scheckabschnitte und eine Reihe
wichtiger Dokumente beschlagnahmt worden . Die Summe ,
die Guiboud - Ribaud von Stavisky erhalten hat , beläuft sich
auf 720 000 Francs .

Der 36jährige Direktor einer Pariser Privatbank wurde
wegen Unterschlagung von vier Millionen Francs verhaftet .

Mißglückter Anschlag in Schanghai
Schanghai , 5 . März .

Bei einer Gedächtnisfeier für die gefallenen japanischen
Soldaten und Matrosen , an der zahlreiche Militärs mit dem
Gesandten Arioschi an der Spitze teilnahmen , warf ein un¬
bekannter Koreaner eine Bombe , die glücklicherweise nicht ex¬
plodierte . Die sofort aufgenommene Verfolgung führte zur
Festnahme des Täters . Der Bombenanschlag hat sich offen¬
bar gegen die Person Arioschis gerichtet .

Cholera auf den Philippinen
Tokio » 5 . März .

Nach hier vorliegenden Meldungen nimmt die Cholera
auf den Philippinen einen immer größeren Umfang an . Die
Zahl der Token soll bereits 500 betragen . 2000 Krankheiks -
meldunaen sind bisher zu verzeichnen .

An alle Führer der Fliegergruppen gelangte nach¬
stehender Obergruppenbefehl zur Kenntnisnahme :

SA der NSDAP
Der Führer der Obergruppe VI

Betr . r Uebertritt zum DLV
Obergruppenbefehl

Zahlreiche begründete Beschwerden , daß SA -Männern
bei Gesuchen um Genehmigung des Uebertritts zum
Deutschen Luftsportverband Schwierigkeiten bereitet werden ,
machen eine erneute Belehrung der Führer der unter¬
geordneten Gliederungen und Einheiten notwendig . Bis
zum Sturmführer und selbständigen Truppführer ist
bekannt zu geben :

Gesucken debertrktt in die aktiven Stürme
des l >I „V darf kein Hindernis in clen Meg gelegt
werken . Der Düstrer, cier kick gegen clie Freigabe
eines seiner jVlänner wekrt , beweist mangelndes Ver¬
ständnis tür die Ledeutung des Vl - V.

Da die Ausnahmebestimmungen für den Dienst beim
DLV sehr erschwert sind und die körperlichen Tauglichkeiten
einer sehr scharfen Prüfung durch den zuständigen Fliegerarzt
unterzogen wird , ist den Bewerben jeweils nahezulegen ,
daß sie ihr Uebertrittsgesuch erst einreichen , wenn das
ärztliche Untersuchungsergebnis vorliegt und es die Geeignet¬
heit ergeben hat . Dadurch soll verhindert werden , daß
ein SA -Mann , der voreilig aus der SA seinen Austritt
erklärt hat , bei Nichtannahme seines Uebertrittsgesuchs
durch den DLV bei der Rückkehr zur SA Schwierigkeiten hat .

gez . Lutze , Obergruppenführer

Die neue Gebietseinteilung
in der Deutschen Turnerschaft

Turnkreis Oldenburg - Ost friesland .
Wie alle Organisationen hat auch die Deutsche Turner -

schast auf Anordnung des Reichssportsührers eine völlig
neue Gebietsaufteilung vorgenommen . Ganz Deutschland
wird aufgeteilt in 16 Gaue , Nordwestdeutschland gehört
zum Gau 8 oder Gau Niedersachsen . Zum Führerslab
dieses Turngaues gehören als DT - Gauführer Ober¬

regierungsrat Pros . Probst - Bremen , als DT -Geldwart

Rechnungsrat W . Körber -Oldenburg , als DT - Gauober -
turnwart Oberlehrer Dürbaum -Bremen und als DT -Gau -

führerin der Frauen und Mädchen Henni Warninghof -

Hannover .
Der Turngau 8 Niedersachsen ist unterteilt in 3 Turn¬

bezirke : Turnbezirk 1 (Bremen ) , Turnbezirk 2 (Hannover )
und Turnbezirk 3 ( Braunschweig ) .

Turnbezirk 1 (Bremen ) , geleitet vom DT -Bezirksführer
Lehrer Meier -Bremen , ist in 4 Turnkreise aufgeteilt :

1 . Turnkreis : Bremen , 2 . Turnkreis : Elbe -Weser -
Mündung , 3 . Turnkreis : Oldenburg -Ostfriesland , 4 . Turn¬
kreis : Osnabrück .

Dem Kreisführerring des Turnkreises Oldenburg -
Ostfriesland gehören an : Kreisführer Albert Brockmann -
Oldenburg , Kreisoberturnwart W . Ohlhoff -OIdenburg ,
Kreisgeldwart W . Tilcher - Oldenburg , Kreisfrauenführerin
Friede ! Neumann - Nordenham , Kreismännerturnwart
Ernst Krüger -Oldenburg , Kreisvolksturnwart Hans Folkers -
Emden , Kreisjugendwart Karl Scheller - Rastede , Kreis -
knabenturnwart W . Brockmann - Jeoer , Kreispressewart
Rud . Müller -Oldenburg , Stellvertr . Kreisfrauenturnwart
Schleinstein -Varel . Beisitzer : Hauber - Wilhelmshaven und
Schwarting - Oldenburg . Turnkreis Oldenburg - Ostfriesland ,
der die beiden früheren Turngaue Oldenburg und Ost -
sriesland umfaßt , ist wieder aufgeteilt in 7 Turngebiete :
Ammerland , Friesland , Oldenburg , Ostfriesland , Süd¬
oldenburg , Wesermarsch und Wildeshausen ,

1 . Gebiet Ammerland : Turn - und Sportlehrer A .
Brockmann . Das Gebiet Ammerland umfaßt die Turn¬
vereine aus dem ganzen Amtsbezirk Ammerland und aus
dem ehemaligen Amt Friesoythe , außer Petersfehn , Metjen -
dorf und Wahnbek .

2 . Gebiet Friesland : Studienrat Höhre -Rüstringen .
Friesland umfaßt die Vereine aus dem neuen Amt Fries¬
land und die Vereine Wiesmoor , Friedeburg , Marx , Horsten
und Etzel aus Ostfriesland .

3 . GebietOldenburg : OberinspektorMechau - Oldenburg .
Oldenburg umfaßt die Vereine der Gemeinde Berne und
des neu gebildeten Amtes Oldenburg , und außer den
Vereinen aus dem früheren Turnverband Wildeshausen .

4 . Gebiet Ostfriesland : Lehrer Karl Schmidt - Harsweg
bei Emden . Ostfriesland umfaßt die Vereine des ehe¬
maligen Turngaues Ostfriesland .

5 . Gebiet Südoldenburg : Turn - und Sportlehrer
Kurt Samerski - Cloppenburg . Südoldenburg umfaßt die
Turnvereine aus den Aemtern Cloppenburg und Vechta .

6 . Gebiet Wesermarsch : Studienassessor Dr . Gernand -
Nordenham . Wesermarsch umfaßt die Turnvereine von
Amt Wesermarsch außer der Gemeinde Berne .

7 . Gebiet Wildeshausen : Hauptlehrer Witte -Brettorf .
Wildeshausen umfaßt die Vereine vom früheren Turn¬
verband Wildeshausen .

Der Neuaufbau der turnerischen Arbeit nach der
nationalen Revolution hat die Berufung neuer Führer¬
kräfte nach sich gezogen . Die neuen Führer haben ihre
Mitarbeiter berufen . Hitler sagte in Stuttgart : „ Daß
die deutsche Turnerei in den langen Jahrzehnten einer
liberalistischen geistigen Mißbildung den tieferen Menschen ,
vielleicht selbst unbewußt in der Schule schon und nach
ihr in freien Verbänden , die körperliche Kraft der Nation
gestählt hat , hat sie zu einem gewaltigen Faktor der
Erhaltung unseres Volkes erhoben " .

Die neuen Führer wollen Mitarbeiten , daß in Zukunft
die Deutsche Turnerschaft in noch verstärktem Maße zu
einem gewaltigen Faktor in der Erhaltung unseres
deutschen Volkes wird .

Aus Uah und Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 6 . März 1934

G -Aufgang : 7 Uhr 06 Min . D -Untergang : 6 Uhr 12 Min .
Hochwasser :

5 .28 Uhr Vorm . — 6 . 59 Uhr Nachm ,
7 . März : 6 .07 Uhr Vorm . — 6 . 39 Uhr Nachm .
* Stadtratssitzung . Der Stadtrat beschäftigte

sich in der Sitzung am Freitag in der Hauptsache mit
dem Voranschlag für das Rechnungsjahr 1934/35 .

Folgende Steuerzuschläge kommen zur Hebung :
1 . Grundsteuer 300 °/g
2 . Gebäudesteuer 120 °/g
3 . Gewerbesteuer 75 ° /g
4 . Steuer vom bebauten Grundbesitz 100 °/g
5 . Wegesteuer 20 °/g zur Grund - und Gebäudesteuer .
Der Stadtrat ersucht den Magistrat , den Voranschlag

nochmals genau durchzuprüfen , ob nicht noch weitere
Ersparnisse gemacht werden können .

Der Stadtrat erklärt sich ferner damit einverstanden ,
daß zu den vom I .R -Verband festgesetzten Strompreisen
folgender Finanzzuschlaq gehoben werden soll :

für Lichtstrom 0,30 RM
für Kraftstrom 0 . 10 RM .

Somit bleiben die alten Preise zunächst noch bestehen -
Stadtratsvorsitzender Höpken regt an , ernstlich zu prüfen ,
ob trotz der angespannten Finanzlage eine Senkung des
Lichtstroms wie des Kraftstroms zunächst für Gewerbe
und Landwirtschaft möglich ist .

DerMagistratwirdsichmitdieserAnregungbeschäftigen .
Der Stadtratsbeschluß vom 16 . v . M , betr . Verkauf

von Wertpapieren wird dahin geändert , daß die Papiere
nicht verkauft , sondern zunächst geprüft werden soll , ob
eine Beleihung möglich ist .

Mit dem liebergang der städtischen Straßen Neuen¬
felder Chaussee , Watkenstraße und die Anhalter Straße
auf den Amtsverband Wesermarsch erklärt sich der Stadtrat
einverstanden .

Der Stadtrat beschließt auf Antrag des Stadtrat¬
mitgliedes Böning die Neue Helmer für den Lastwagen¬
verkehr zu sperren .

Mit einem 3fachen Sieg -Heil auf unfern großen
Führer schloß der Vorsitzende die Sitzung ,

LuvieL V?L88er 8vdaüs1 ! Die Hände einer Hausfrau
haben es nicht leicht . Fast
ständig kommen sie mit

Wasser in Berührung : beim Kochen , Tellerspülen , Reinemachen — vom
Wäschewaschen ganz zu schweigen . Kein Wunder , daß die Haut darunter
leidet , wenn sie nicht regelmäßig nach der Arbeit mit Leokrem gepflegt
wird . Dadurch erhält die Haut nicht nur das ihr entzogene Fett
wieder — vor allem lebt sie dann wieder auf , denn Leokrem enthält ja
Sonnen - Mtamin und Lecithin . Dosen schon von 22 Psg . ab erhältlich .



* „ Schulschiff Deutschland " befand sich
nach einer unmittelbaren Funkmeldung am 28 . Februar
auf 22 Grad Nord und 43 Grad West . An Bord alles
wohl .

* Die Turnerinnen des ETB trugen am Sonntag
das verabredete Handballspiel gegen den Turnverein
„ Jahn " Oldenburg aus . Trotzdem die Mannschaft mit Ersatz
antreten mußte , schlug sie sich sehr tapfer . Die Neulinge
fügten sich fein in die übrige Mannschaft ein . Das Spiel
ging knapp mit 3 : 2 Toren verloren , ein durchaus ehren¬
volles Ergebnis , wenn man bedenkt , daß die Jahn¬
mannschaft zu den besten Oldenburger Mannschaften im
Frauenhandball gehört .

* Eine interessante Schaufenster¬
dekoration hat Herr Hermann Gade , Steinstraße 1 ,
Hierselbst , ausgestellt . Es ist das Wappenbild des Ritters
St . Georg , des mutigen Drachentöters , wie die März¬
plakette des Winterhilfswerks ihn darstellt . Dies Wappen¬
bild . in feinstem Haartuch gewebt , stammt aus der Flagge
des im Hafen von Sebastopol beschlagnahmten russischen
Kreuzers „ St . Georg " der russischen Schwarzenmeerflotte .
Es ist von Bord des deutschen Panzerkreuzers „ Soeben "

aus dem Weltkriege 1918 als Andenken von einem hiesigen
Einwohner mitgebracht worden .

* LIL . Am letzten Freitag war in unserer jetzt so
schönen Halle einmal wieder ein Heimatabend Die
Turnerjugendarbeit hat wohl bald ein ganzes Jahr geruht .
Das lag so im Zuge der Zeit . Im letzten Jahre konnten
wir nur in mehreren Festen die Früchte unserer Arbeit
ernten . Was sollen nun die Heimatabende ? Zunächst
wollen wir einmal wieder fühlen , daß wir doch eine
Gemeinschaft sind , Turnerinnen und Turner . Dann sollen
es Schulungsabende sein , auf denen wir uns mit dem
Ideengut der DT und des neuen Deutschlands bekannt
machen . Und nicht zuletzt wollen wir singen und tanzen ,
denn : „ Wir sind die besten Tänzer vom Elsflether Turner¬
bund , wir tanzen schon fünf Jahre , und manchmal
kommen wir rum "

. Wir haben schon am Freitag wieder
viel Freude von all ' den bunten Tänzen gehabt : Rhein¬
länder , Walzer , „ Der Kaiser von Rom " und „ Wenn hier' n Pott mit Bühnen steiht " usw . Und fein gesungen
haben wir , Bekanntes von der Lisa und der Lore und
schöne andere Lieder . — Wir haben schon gleich festgesetzt ,
wann der nächste Heimatabend sein soll , dann kommen
sicher noch mehr Mädel und vor allem Jungens . Und
wenn wir erst ordentlich wieder eingearbeitet sind , dann
machen wir auch mal einen öffentlichen Heimatabend .

* Verpflichtung in der Standarte 10 .
Am letzten Donnerstag nahm der Standartenführer Strenge
die Verpflichtung einer großen Anzahl SA -Männer in
Elsfleth vor . Nach dem Fahneneinmarsch nahm der
Bürgermeister auf der sehr gut geschmückten Bühne
Gelegenheit , einige paffende Worte an die zu verpflichtenden
SA -Männer zu richten . Der Redner ging aus von der
gewaltigen Vereidigung der politischen Leiter am letzten
Sonntag in ganz Deutschland . Wer den Tag in Olden¬
burg miterleben durfte , war sich voll und ganz der Größe
dieses Tages bewußt . Etwas Gigantisches sei es , was
der Führer Adolf Hitler vollbracht hätte . Arbeit , Friede ,
Ehre und Brot hätte er wieder in Deutschland gebracht .
Und treu , wie jene Männer , die Adolf Hitlers Gedanken
und Ziele bis zum letzten verfolgt hätten , so treu sollten
auch die heute zu verpflichtenden SA -Männer werden .
Jeder müsse bestrebt .sein , die Bewegung von sich aus
vorwärtszutreiben zum Sieg und zur weiteren guten
Arbeit . Nachdem der Bürgermeister ein Sieg -Heil auf
den Führer ausgebracht hatte , wurde das Horst Wessel -
Lied gesungen . Dann ergriff der Führer der Standarte 10 ,
Standartenführer Strenge , das Wort . Er hätte den
Worten des Bürgermeisters nichts mehr zuzufügen . Die
Verpflichtung der SA - Männer solle vorgenommen werden ,
nachdem sie ein halbes Jahr unter der nationalsozialistischen
Fahne gestanden hätten und während dieser Zeit sich
nichts im Dienst zu schulden kommen ließen . „ Bleiben
sie auch weiterhin ehrliche Männer , und bezeichnen sie sich
nicht nur als SA -Männer , sondern handeln sie auch
danach "

, rief der Standartenführer den jungen SA -Männern
zu . Jeder müsse sich reiflich überlegen , wenn er jetzt zur
Verpflichtung komme , was jeder durch diese Verpflichtung
auf sich nähme . Dann wurde von den Anwärtern mit
erhobener Rechten die Verpflichtungsformel nachgesprochen .
Feierlichst mußte anschließend jeder unter den Klängen
der Kapelle die Fahne des Sturmes 1/10 berühren . Mit
Handschlag des Standartenführers , dem Deutschlandliede
und dem Fahnenausmarsch fand die eindrucksvolle Ver¬
pflichtung ihren Abschluß .

* EinigeJubiläen in der Landeskirche .
Am 26 . Oktober d . I . kann Pfarrer Otto Ramsauer in
Neuenhuntorf seinöOjährigesOrdinationsjubiläum begehen .
Pfarrer Ramsauer war zuerst als provisorischer Hilfs¬
prediger und Lehrer in Westerstede tätig , dann als Hilfs¬
prediger in Tettens . Von dort kam er auf die vierte
Pfarrstelle in Oldenburg , um nach löjähriger Tätigkeit .
Hierselbst als Pfarrer der neugebildeten Gemeinde Ofen
tätig zu sein . Nach 24jähriger Tätigkeit in Ofen ver¬
tauschte er seine bisherige große Gemeinde mit der kleinen
Gemeinde Neuenhuntorf , wo er am 10 . Mai 1925 ein¬
geführt wurde . Seitdem wirkte er dort als der Senior
der oldenburgischen Pfarrer . Am 10 . Februar trat er in
sein 75 . Lebensjahr . Auf das 40jährige Ordinations¬
jubiläum konnten am 4 . März Pfarrer Theodor Christian
Hermann Ahlrichs in Delmenhorst und Pfarrer i . R .
Ernst August Hollje in Oldenburg zurückblicken . Auf
eine 40jährige Tätigkeit als Pfarrer können zurückblicken
Kirchenrat Gießelmann in Varel , der am 10 . Juni 1894
in sein erstes Pfarramt zu Wiefels ( Jeverland ) eingeführt
wurde , und Pfarrer Müller in Dötlingen , dessen Ein¬
führung dortselbst am 22 . Juli 1894 stattfand , der also
zugleich sein40jährigesOrtsjubiläum begeht . Jhr30jähriges
Ordinationsjubiläum können feiern Pastor Johannes
Volkers in Ganderkesee , dem zurzeit die Stelle eines
geistlichen Mitgliedes des Oberkirchenrats vom Landes¬
kirchenausschuß übertragen wurde , und Pastor Louis Kreye
in Cloppenburg , die beide am 17 . April 1904 ordiniert
wurden . Das 30jährige Jubiläum als Inhaber eines

Pfarramts kann noch Pastor Carl Woebcken in Sillenstede
begehen , der am 10 . Juli 1904 in sein erstes Pfarramt
zu Altenesch eingeführt wurde .

* Patentschau . Boekhoff L Co . , Eisengießerei ,
Ofen - und Herdfabrik , Leer i . Ostfr . Einrichtung an
Dauerbrandöfen zum Schutz gegen das Austreten
flüchtiger Bestandteile . Angemeldetes Patent .

Wilhelm Waldow , Wilhelmshaven , Kronenstr . 55 . Stempel¬
vorrichtung mit Farbband . Erteiltes Patent .

Dr . Ing . Hermann Zeising , Delmenhorst i . O . Doppel¬
draht -Zwirnspindel . Angemeldetes Patent .

Bernhard Poppelbaum , Oldenburg i . O . An elektrischen
Schaltern , Steckern und dergl . angebrachte Leuchtpunkte .
Gebrauchsmuster .

Alexander Daun , Rastede i . O . Fischreiniqunqstablett .
Gebrauchsmuster .

Karl Thölen , Nordenham i . O . Schornsteinaufsatz . Ge¬
brauchsmuster .

Otto Klein , Oldenburg . Lausfigurenspielzeug . Gebrauchs¬
muster .
* DieWollhandkrabbeeineDelikatesse .

Man kann jetzt häufig in Hamburg beobachten , wie sich
zu den Straßenverkäufern , die ihre Würstchen , Salzstangen
und Kartoffelpuffer feilbieten , ein weiterer gesellt , der
eine ganz besondere Delikatesse anzubieten hat : den China -
Krebs . Der Straßenpassant ist erstaunt , daß man in
solchen Mengen eine ausländische Ware anbietet , aber
leider ist es so , daß dieses Fremdprodukt ungebeten bei
uns eingeführt worden ist . Dieser China -Krebs ist näm¬
lich die Wollhandkrabbe , die seit Jahren unsere deutschen
Binnengewässer verheert und deren wir uns nicht mehr
erwehren können . Die Vermehrung dieses chinesischen
Eindringlings ist so außerordentlich , daß wir gar nicht
genügend von ihm fangen können . Allein in Hamburg
sind im Jahre 1931 600 000 bis 700 000 Stück gefangen
worden . Es ist ganz undenkbar , diesen Schädling , der
unsere Fischerei schon so viel gekostet hat , völlig aus¬
zurotten . Man macht deshalb aus der Not eine Tugend
und sucht die guten Eigenschaften der Wollhandkrabbe zu
verwerten . Tatsächlich ist sie eine Delikatesse , was bisher
noch gar nicht beachtet worden ist . Im letzten Herbst ,
als die Krabben aus den deutschen Binnengewässern nach
der Küste zurückkehrten , hat man sie ganz besonders für
die Nahrungsmittelbereitung eingefangen . Die Zubereitung
erfolgt in der Weise , daß sie gehäutet werden , wobei sie
dann olivgrün aussehen . In diesem Zustand werden sie
in den Handel gebracht . In den Schaufenstern der Fisch¬
geschäfte werden „ eßbare Wollhandkrabben , Stück für
10 Pfennig "

, angeboten . Die Straßenhändler in Hamburg
braten die chinesischen Krebse in Fett und panieren sie .
So werden sie als „ ganz weicher Butterkrebs " angeboten ,
der ohne Abfall gegessen werden kann . Auch in Magdeburg
und anderen Städten an der Elbe hat sich die Wollhand¬
krabbe bereits als Nahrungsmittel eingeführt . Tatsächlich
hat dieses Wassertier einen hohen Nährwert und kann
für die Ernährung sehr empfohlen werden . Leider aber
wird von diesem neuartigen Nahrungsmittel noch sehr
wenig Gebrauch gemacht , wahrscheinlich , weil es noch zu
unbekannt ist .

* Wesermünde . Neue Ermittlungen in einer Mord¬
sache . In Cuxhaven wurde vor etwa 44/z Jahren am
Strande die berufslose Henriette Seidel aus Bremen
ermordet . Trotzdem die Polizeibehörde eine Belohnung
von 1000 RM ausgesetzt hatte , gelang es bis heute nicht ,
den Täter zu ermitteln . Es wurden damals mehrere
Verhaftungen vorgenommen , aber sie mußten wieder auf¬
gehoben werden , da die Beweise für eine Ueberführung
nicht ausreichten . Nun hat die Kriminalpolizei die An¬

gelegenheit wieder aufgegriffen und neue Ermittlungen
angestellt . Der Verdacht der Täterschaft lenkt sich jetzt
auf den 50jährigen aus Oschersleben gebürtigen Maurer
Hermann Künne , der im Juli des Jahres 1931 wegen
Ermordung der Schülerin Jngeborg Bopp in Wesermünde
zum Tode verurteilt wurde und später zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe begnadigt worden ist , die er zur Zeit in
der Strafanstalt Celle verbüßt . Künne hatte sich in den

Jahren 1928 bis 1930 viel bei Verwandten in Cuxhaven
aufgehalten , und soll in der Tatzeit in Cuxhaven am
Strand gesehen worden sein . Man will auch beobachtet
haben , daß er sich der ermordeten Henriette Seidel genähert
und sie verfolgt hat . K . bestreitet , sich zu der fraglichen
Zeit in Cuxhaven aufgehalten zu haben , er will in
Bremerhaven gewesen sein , kann dies aber nicht beweisen .

* Bremerhaven . Im Rahmen der Ferienreisen
der NS - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude " sind auch
Seereisen für binnenländische Arbeiter geplant . Die erste
dieser Seereisen beginnt von Bremerhaven aus am 2 . Mai .
Den nationalen Feiertag am 1 . Mai verbringen die Fahrt¬
teilnehmer schon in den llnterweserstädten . Die Reise
dauert 10 bis 14 Tage . In diesem Fall sind davon
fünf Tage für die Dampferfahrt vorgesehen . Zunächst
verbringen die Reisenden einige Tage in Bremen und
kommen dann nach Wesermünde , um vor allem den

größten Fischereihafen und den größten Fahrgasthafen des

europäischen Festlandes , Wesermünde und Bremerhaven ,
zu besichtigen . Am 2 . Mai schiffen die rund 1000 Mann
auf dem seit dem Herbst aufliegenden Lloyddampfer
„ Dresden " ein , der eine fünftägige Reise in See ohne
bestimmtes Landziel macht . Es werden also keine Häfen
angelaufen . Aus diese Weise kommen die Arbeitsgenossen
in den Genuß einer Seereise .

* Melle . In dem Orte Bennien bei Bruchhausen
vermochte der Sohn eines Landwirts infolge von Kränk¬

lichkeit nicht die ihm von seinem Vater zugewiesenen
Arbeiten zu verrichten . Aus Aerger hierüber band der
Vater den 32jährigen Sohn mit Stricken an einen Pfahl
und schlug dann so auf ihn ein , daß er an Kopf und
Rücken schwere Wunden erlitt . Nachbarn brachten den
Vorfall zur Anzeige , der ein gerichtliches Nachspiel haben
wird . Der Mißhandelte wurde ins Krankenhaus gebracht

* Wiesmoor . Trotz der Gefährlichkeitdes Spielens
mit Karbid gefüllter Flaschen wird dieser Unfug immer
wieder begangen . So hatten sich auch wieder einige

„ Halbstarke " bei der Kantine den Spaß gemacht , Flas ^ ^
mit Karbid und Wasser zu füllen und diese dann

^̂
werfen , bis sie zerplatzten . Einer der Jungen hatte ^
das Unglück , daß die Flasche gerade explodierte , als ^
in der Hand hielt . Zum Glück verlief auch dieser H s
noch ziemlich glimpflich , denn außer einigen beschädig -

Anzügen kamen die Jungen mit dem Schrecken da« s
' Meppen . Vor kurzem hatten Beamte der Z ,

fahndungsstelle Schöninghsdorf in der Rückenlehne es
holländischen Autos 75 Pfund holländischen Taba ! .
etwa 800 Päckchen aufgefunden . Die Schmuggler, ^
handelte sich um Kaufleute aus Utrecht , waren verkM
worden . Im Verlauf der Nachforschungen konnte W " "

gestellt werden , daß bereits mehrere solche SchmugL
führten unternommen worden waren , bis die Entdeckt
gelang . Hauptabsatzgebiet des geschmuggelten Ta »
war Hamburg . s

Sravtinagiftpat
Elsfleth , den 3 . März A

Der Voranschlag für das Rechnungsjahr 1934/35 lieghZern
6 . bis 19 . März , beide Tage einschließlich , in der
kümmeret öffentlich zur Einsicht aus ._ JbbkAz
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am gleichen Tage
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Heute morgen wurde unsere liebe Tochter und ^ st
chwester

nach schwerer Krankheit von uns genommen M
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In tiefer Trauer
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Beerdigung : Mittwoch , den 7 . März , nachmittags
3 */g Uhr , von Oberrege aus .
Von Beileidsbesuchen wolle man bitte absehen

Am 3 . März starb unsere liebe Tur »

schwester

Wir werden ihr wegen ihres freundlichen Wesens
und ihrer großen Liebe zu unserer Turnsache ei "

gutes Andenken bewahren .

Für den ETB
8ckvvni ' 1iiijr
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